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Freitag, den 14. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
8 auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


DanzigerDampfboot 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annonc.-Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 1 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


ER. Staats Lotterie. 

der Sein, 18. Aug. Bei der beute beendigten Ziebung 

dewſnn afle 128. Königl. Klafjen-Lotterie fiel der Haupt⸗ 

du 600 don 10,000 Thlr. auf Nr. 30,776. 2 Gewinne 

2 Gew dir. fielen auf Nr. 18,058 und 31,187 und 
une zu 200 Thlr. auf Nr. 2162 u. 30,505. 


Celegraphiſche Depeſchen. 
Kaffankfurt a. M., 13. Auguſt. 

fer von Oeſterreich wird heute Abend 11 Uhr 
6 un abreiſen und Sonnabend zwiſchen 5 und 

Nachmittags mit einem Gefolge von 170 Per⸗ 
hier eintreffen. — Der Fürſt von Waldeck hat 
Ankunft hier angekündigt. 

— Die hieſige „Poſtzeitung“ meldet als minde⸗ 
ſtens annähernd richtig den Inhalt des dem Fürſten⸗ 
tage vorzulegenden Reformprojekts: Organiſche Dele⸗ 
kirtenverſammlung mit Zuſtimmungsrecht und Perio⸗ 
dieilät. Ein Fürſtenhaus mit Zuziehung der ehema⸗ 
igen Reichsunmittelbaren, ein Directorium unter 

— Oeſterreichs aus 7 Staatsgruppen gebildet, 

flöfung der Bundes ⸗Verſammlung, Reform der 
der Seitiegsverfaſſung, Aufhebung des Erforderniſſes 
— ümmeneinhelligkeit bei gemeinnützigen und or⸗ 

niſchen Bundeseinrichtungen. 
Der o: resden, Donnerſtag 13. Auguſt. 

er König von Sachſen wird am nächſten Sennabend 
iniſter von Beuſt bereits heute Abend nach 
” urt abgehen. Am nächſten Sonntage wird in 
dauftachen des Königs von Sachſen eine Fürbitte 
ſeſtere den, daß der bevorſtehende Fürſtentag eine 
nge Einigung des Geſammtvaterlandes erzielen 


Frankf 
au 


a „München, Donnerſtag 13. Auguſt. 
— Königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt 
d Gaſtein heute Morgen hier angekommen und ſo⸗ 
mit dem nordiſchen Eilzuge weitergereiſt. Se. 
Nach rät der König von Preußen wird Sonntag 
achmittag hier eintreffen. 
De, d Hannover, Donnerſtag 13. Auguſt. 
* König wird Sonnabend in Begleitung des Gra- 
u von Platen nach Frankfurt a. M. abreiſen. 
D Wien, Donnerſtag 13. Auguſt. 
Eier Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin hat die 
ladung des Kaiſers von Defterreih angenommen. 
er König der Niederlande hat dieſelbe nachträglich 
eufalls angenommen. Denfelben vertritt der Prinz 
einrich. Der König gedenkt ſpäter den Kaiſer in 
ankfurt a. M. in Perſon zu begrüßen. 
Br Die „Wiener Abendpoſt“ beſpricht eine geftrige 
uraliner Correſpondenz der Wiener „Preſſ⸗“ Nr. 220 
Tan bedauert, daß ein öſterreichiſches Blatt ange- 
Arten gefunden, ſich in Perfönlichkeiten verletzender 
rt zu ergehen, die an und für ſich unſchicklich und 
— mit Hinblick auf die große Tagesfrage geeig⸗ 
et erſcheinen, eine Verſtimmung herbeizuführen und 
1 angeſtrebte Harmonie zwiſchen den verbündeten 
egierungen zu ſtören. 
Di Paris, Mittwoch 12. Auguſt. 
— France“ verſichert, aus ſehr zuverläffiger Quelle 
kaneallen, daß der Erzherzog Maximilian die mex⸗ 
N iſche Krone annehmen werde. Wenn der Erzher⸗ 
ga die Krone annimmt, fo ſollen nachher weitere 
n auf folgenden Grundlagen getroffen 
Pre die Schuldforderungen Frankreichs mit Ein⸗ 
— der Kriegskoſten und der den Privatperſonen 
Are Summen ſollen von Mexiko binnen zehn 
wird * bezahlt werden. Die franzöſiſche Regierung 
— Mexiko auf einige Zeit, deren Dauer ver⸗ 
wird, ein Occupationskorps ſiehen laſſen, 


deſſen Koſten Mexiko zur Laſt fallen. — Die auf 
übermorgen angeſagte große Revue iſt der Hitze mer 
gen abbeſtellt worden. — Am Napoleonstage (15. 
d. Mts.) findet diesmal kein diplomatiſcher Em⸗ 
pfang ſtatt. 
Newyork, Sonnabend 1. Auguſt. 

Die Belagerung des Forts Wagner iſt vorläufig auf⸗ 
gehoben worden. — 10,000 Mann franzöſiſcher 
Truppen, die für die Mexikaniſchen Häfen beſtimmt 
ſind, werden in Acapulco erwartet. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 13. Auguſt. 

Bei den Communalbehörden Berlins liegen 
Anträge vor, welche die Feier des 50. Jahrestages 
der Schlacht bei Großbeeren (23. Aug.) bezwecken. 
Danach ſoll die Bürgerſchaft durch eine angemeſſene 
Anſprache auf den Feſttag hingewieſen werden und 
wird am 22. d. M. eine Vorfeier in den Schulen, 
welche ausgeſchmückt werden, mit geeigneten Reden 
und Spielen ſtattfinden. Am Feſttage ſelbſt ſoll eine 
Deputation der Feier auf dem Schlachtfelde bei⸗ 
wohnen, und will man die Armen Großbeerens mit 
einer höhern Gabe, als bisher Brauch war, beden⸗ 
ken. — In Berlin wird ein Feſtgottesdienſt in allen 
Kirchen beabſichtigt, dem Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete in corpore beiwohnen. Nachmittags ver⸗ 
ſammeln ſich die Schulen unter Leitung der Direc⸗ 
toren und Vorſteher zu Turnſpielen, welche von Vor⸗ 
turnern angegeben und beaufſichtigt werden, in geeig⸗ 
neten Localen vor der Stadt, und Abends findet 
eine Illumination ſtatt, bei welcher alle ſtädtiſchen 
Gebäude beleuchtet werden. 

Sind unſere ſonſt gut unterrichteten Ge⸗ 
währsmänner auch dies Mal im Recht, ſo iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß Preußen auf dem frankfurter 
Fürſtencongreß doch noch vertreten ſein wird. Poſi⸗ 
tive Mittheilungen hierüber fehlen noch, aber für ſehr 
wahrſcheinlich wird gehalten, daß an Stelle des 
Königs Wilhelm der Kronprinz nach Franfurt geht. 
Die Abreiſe des letzteren nach Gaſtein, die große 
Senſation hier macht, wird mit dieſer neueſten Wen⸗ 
dung dieſer Entſchließungen des hieſigen Cabinets in 
Verbindung gebracht. Man ſpricht von einer zwei⸗ 
ten Aufforderung des öſterreichiſchen Kaiſers an Kö⸗ 
nig Wilhelm, Preußen bei ſo wichtigen Berathungen, 
wie es die bevorſtehenden frankfurter ſein würden, 
nicht unvertreten zu laſſen, und wenn der König 
ſelbſt nicht in der Lage wäre, dort zu erſcheinen, ſo 
empfehle ſich eine Vertretung deſſelben durch ein 
Mitglied des Königlichen Hauſes. Auch ſoll Oeſter⸗ 
reich darauf hingewieſen haben, daß von keiner an⸗ 
dern Seite ein ablehnender Beſcheid in Wien einge⸗ 
gangen ſei, und beharre gerade Preußen bei ſeinem 
Vorhaben, von dem Congreß fern zu bleiben, ſo 
werde den Berathungen des Fürſtentages ein zu gro⸗ 
ßer Verluſt bereitet, als daß nicht das kaiſerliche 
Cabinet Alles aufbieten ſolle, um eine Modificirung 
der bisherigen preußiſchen Entſchließungen herbeizu⸗ 
führen. So weit die Angaben von diplomatiſcher 
Seite, die nicht unwahrſcheinlich klingen. Nun kommt 
der telegraphiſche Befehl des Königs an den Kron⸗ 
prinzen, ſokort nach Gaſtein abzureiſen und es iſt, 
wie geſagt, möglich, daß der preußiſche Thronfolger 
nach Frankfurt geht. In dieſem Beſchluß dürfte 
man namentlich durch die Wahrnehmung befeſtigt 
werden, daß auch diejenigen Für ſten den Congreß 
beſuchen, welche in Sachen der Bundesreform bisher 
den preußiſchen Auſchauungen nahe geſtanden haben. 
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— Jn einem Feſtbericht der „Süddeutſchen Zig.“ 
aus Leipzig heißt es: „Der ſächſiſche Premier hatte 
ſich, als er am Sonntag von Dresden herüberkam, 
einen intereſſanten Begleiter mitgebracht: Baron 
Forth⸗Rouen, den franzöſiſchen Geſandten. Dieſer 
ſoll ihn voll Erſtaunen über die Maſſen der grauen 
Jacken gefragt haben, ob darin denn nur lauter deut⸗ 
ſche Männer, Jünglinge und Knaben ſtecken; oder 
ob nicht auch viele Schweizer darunter wären? Der 
Bund der genannten beiden Nationen, der im Wer⸗ 
den iſt, macht ihrem ehemaligen Gaſtfreund von 
Augsburg und Arenenberg im Stillen offenbar nicht 
wenig zu ſchaffen. Nur um ſo eifriger werden wir 
ihn befördern und pflegen wollen. 

Frankfurt a. M., 10. Aug. Wie die hieſigen 
Blätter berichten, wird der Kaiſer von Oeſterreich 
am 15. d. Nachmittags hier eintreffen und mit dem 
militäriſchen Gefolge und ſeiner perſönlichen Diener⸗ 
ſchaft im Bundespalaſt abſteigen, während für den 
Grafen Rechberg und den Miniſter v. Schmerling 
nebſt dem Kanzleiperſonal einige 20 Zimmer im 
„Engliſchen Hofe“ beſtellt ſind. Eben daſelbſt haben 
auch der König von Polen, der Kurfürſt von Heſſen 
und der Fürſt von Lichtenſtein Quartier deſtellt. Der 
Kronprinz von Württemberg, als Stellvertreter des 
Königs, der die Einladung zum Fürſtencongreſſe an⸗ 
genommen, ſich aber zugleich entſchuldigt hat, daß er 
nicht ſelbſt kommen könne, weil ſein Gehörleiden es 
ihm nicht geſtatten würde, ſich an den Berathungen 
ſelbſtthätig zu belheiligen, gedenkt im „Römischen 
Kaiſer“, der König von Bayern, deſſen Abreiſe zum 
Fürſtentage vorläufig auf den 14. feſtgeſetzt iſt, ge · 
denkt im „Ruſſiſchen Hofe“ abzuſteigen. Auch der 
Großherzog von Oldenburg, der Fürſt von Reuß j. L., 
der Fürſt von Rudolſtadt und Bürgermeiſter Druck⸗ 
witz als Vertreter Bremens ſind bereits angemeldet. 
Das bevorſtehende Eintreffen des Großherzogs von 
Heſſen⸗Darmſtadt meldet die officiſe „Darmſt. Ztg.“, 
das Erſcheinen des Großherzogs von Baden gilt der 
„Südd. Ztg.“ als ſicher. 

— Der hieſige Senat erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: 

Mitbürger! Es nahet eine Zeit ernſter Bedeutung 
für das geſammte deutſche Vaterland. Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat feine Mitverbündeten, die jouveranen 
Fürſten und freien Städte Deutſchlands zu einer emein · 
ſamen Berathung über die deutſche Bundesverfaſſung in 
unſere Stadt eingeladen. Die Wahl des Ortes zu dieſer 
wichtigen Zuſammenkunft iſt für uns um ſo bedeutungs⸗ 
voller, als dabei Se. Majeſtät der Kaiſer wohlwollend 
anerkannt hat, daß unjere Vaterſtadt ihre palxiotiſche 
Anzänglichkeit an die gemeinſame Sache Deuiſchlands 
niemals verläugnet habe. Dieselbe gereicht unſerer Stadt 
zu beſonderer Ehre, da Se. Majeſtät der Kaiſer dem 
Senat zu erkennen gegeben dat, daß es Ibm erfreulich 
fein werde, dieſe freie Stadt bei dieſem ihrer Gaſtfreund⸗ 
ſchaft ſo würdigen Anlaß zu beſuchen. Mitbürger! Ver⸗ 
einigt Euch mit dem Senate zu dem Wunſche, daß die 
bevorſtehende perſönliche Zuſammenkunft der Regierenden 
Deutschlands in unſerer Stadt für die gemeinſame Sache 
des Vaterlandes ſegensreich wirke. Laßt uns den erhabe- 
nen Monarchen, Höͤchſtdeſſen kaiſerliches Haus mit den 
glorreichſten Dentwürdigkeiten diejer Stadt und den herr⸗ 
lichſten Erinnerungen unſerer Vorfahren ſo innig ver⸗ 
bunden geweſen iſt, laßt uns die Bürften und freien 
Städte, die zu einer fo hohen und ſchwierigen Aufgabe 
ſich vereinigen wollen, der deutſchen Naiſon und unſerer 
Stadt würdig empfangen. Mögen die Tage, denen wir 
entgegengehen, in der Geſchichte Deutschlands und in den 
Erinnerungen unſerer Vaterſtadt ewig denkwürdige Tage 
ſein! Frankfurt a. M., 11. Auguſt 1863. 8 5 

Bürgermeiſter und Rath der freien Stadt Frankfurt. 

Bremen. In einer geftern abgehaltenen Senats- 
ſitzung iſt beſchloſſen worden, daß Herr Bürgermeiſter 


ee, 
rn 


A. Duckwitz den Bremiſchen Senat auf dem Fürften- 
tage in Frankfurt vertrete; derſelbe wird wahrſchein⸗ 
lich am Freitag dorthin abreiſen. 

Wien, 9. Aug. Nach den aus Paris einge⸗ 
gangenen Berichten hätte der Schritt des Kaiſers 
dort eine gewaltige aber durchaus nicht günſtige Sen⸗ 
ſation gemacht. Auch der franzöſiſche Botſchaſter 
hieſelbſt Hr. v. Grammont, fo erzählt man, wäre 
davon nichts weniger als erbaut geweſen, hätte viel- 
mehr ausgerufen: Das iſt der Anfang des Krieges 
gegen Frankreich! — Die hieſige Börſe begrüßte 
die erſte Kunde mit einer Baiſſe, ebenfalls aus Furcht 
vor einem Franzoſenkriege. An Beruhigungen hat 
es bekanntlich Ritter Debrauz in Paris ſeitdem nicht 
fehlen laſſen. 

— Der Correſpondent der „Preſſe“ berichtet aus 
Gaſtein, 8. Aug.: Geſtern traf ein Flügel⸗Adjutant 
Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich hier ein, um 
ein eigenhändiges Schreiben an den König von Preußen 
und das Großkreuz des Leopold⸗Ordens für den 
General Manteuffel (den Orden der eiſernen Krone 
1. Klaſſe beſitzt er bereits) und den letzteren für den 
Major und Flügel⸗Adjutanten des Königs, Frhrn. 
v. Steinäcker, zu überbringen. Auch iſt geſtern Nach⸗ 
mittag der preußiſche Kriegsminiſter v. Roon hier 
eingetroffen. Der König macht nun ſeit mehreren 
Tagen größere Ausflüge; ſo begegneten wir ihn am 
5. in dem wildſchönen Anlaufthale; er war bis Böd- 
ſtein gefahren und ging von da, nur von einem 
Cavalier und einem Jäger, der den Mantel trug, be⸗ 
gleitet, zu Fuß bis zum erſten Waſſerfalle. In der 
Ferne folgten, wie jedesmal ſeit ſeiner Anweſenheit, 
zwei in Civil gekleidete öſterreichiſche Polizeidiener; 
aber auch preußiſcherſeits befinden ſich zwei höhere, 
in der Kurliſte nicht aufgeführte Polizeibeamte hier: 
die HH. Goldheim und Greif. Am 6. fuhr der 
König mit feiner ganzen Suite um 2 Uhr nach Böd- 
ſtein, dinirte daſelbſt und ritt auf einem ſtarken Pinz⸗ 
gauer Gaule an dem Keſſel⸗, Schleier- und Bären⸗ 
falle vorüber in das Naßfeld, das höchſtgelegene Thal 
in Europa, in welches die Gletſcherwelt faſt bis zur 
Sohle reicht. Der König legte den zwei Stunden 
langen, ziemlich beſchwerlichen Weg zu Fuß zurück, 
wurde aber von einem Gewitterregen von Böckſtein 
aus überraſcht. Graf Morzin veranſtaltete eine Gemfen- 
jagd, an welcher preußiſcherſeits nur Herr v. Bismarck 
theilnahm. Es wurden 9 Gemſen, darunter 2 vom 
Grafen, 3 von einem Wiener Badegaſt, Hrn. v. Mo⸗ 
reau, die übrigen von Jägern erlegt. 

Athen, 3. Aug. Der däniſche Geſandte hat 
in Piräus eine enthuſiaſtiſche Aufnahme gefunden. 
Der frühere Regierungspräſident Bulgaris hat ſeine 
Entlaſſung als Vertreter der Griechen in Galacz 
gegeben. In Carystien find abermals Unruhen aus- 
gebrochen, und dieſe Provinz befindet ſich in Folge 
des dort herrſchenden Parteizwanges in der kläglich⸗ 
ſten Lage. Die Nachrichten aus Hydra lauten eben⸗ 
falls ſehr beunruhigend. Es hat ſich dort eine zahl- 
reiche Räuberbande gebildet, welche ſogar bei Regie⸗ 
rungsangeſtellten Unterftügung findet. Mittlerweile 
iſt der Marineminiſter Herr Burbulis in Hydra ein⸗ 
getroffen und die Parteien haben ſich zu einem drei⸗ 
tägigen Waffenſtillſtande verſtanden, während deſſen 
die Regierung die Inſel zu pacifiziren ſuchen will. 
Die Nationalverſammlung hat ihre Sitzungen ſus⸗ 
pendiren müſſen, weil eine Menge Volksrepräſentan⸗ 
ten, nachdem ſie den ihnen bewilligten Vorſchuß von 
500 Drachmen eingeſteckt, abgereiſt ſind. In einer 
am 24. v. M. abgehaltenen Sitzung wurde noch ein 
Beſchluß gefaßt, kraft deſſen der vollziehenden Ge— 
walt verboten wird, ohne vorgängige Bewilligung 


der Verſammlung Beförderungen im Heere oder bei 


der Marine vorzunehmen. 

Kopenhagen, 8. Aug. Wie es heißt, wird 
König Georg J., ſobald der Anſchluß der joniſchen 
Inſeln geſchehen iſt, ſich bereits vor dem 7. Septbr. 
dem Geburtstage ſeiner Mutter, auf die Reiſe in 
ſein neues Reich begeben, da die übrige Familie des⸗ 
ſelben nach Deutſchland abreiſen will, um auf Rumpen⸗ 


heim mit dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales 


zuſammenzutreffen. 

— Die däniſche Escadre, welche in der Oſtſee 
kreuzt, beſteht aus den Panzerſchiffen „Abſalon“ und 
„Esbern Snare“, dem Schrauben ⸗Schooner „Fylla“ 


und den Schraubenkanonenböten „Villemoes“, „Krie⸗ 
ger“, Marſtrand“ und „Buhl“, ſo wie dem Räder⸗ 
dampfſchiff „Skirner“. 


Paris, 9. Aug. Der „Conſtitutionnel“ bemerkt 


über die von Oeſterreich in der Bundesreform er- 


* 155 daß die deutſche Einheit, wie ſie von den An⸗ 


komme. Man kann gewiß ſein, daß bei aller Abän⸗ 


derung des complieirten Räderwerks der gegenwärti⸗ 


gen Maſchine, der neue Plan an dem Bundesprinzip, 
welches die Grundlage der deutſchen Bundesacte von 
1815 iſt, Nichts abändere. Oeſterreich kann von 
dieſem Princip nicht abweichen, ohne auf dieſelben 
Hinderniſſe zu ſtoßen, welche bereits 1850 die unio⸗ 
niſtiſchen Pläne Preußens hemmten, und ohne ſeiner 
eigenen inneren Einheit, die ſeit 12 Jahren das Ziel 
aller ſeiner Beſtrebungen iſt, Schaden zuzufügen.“ 
London, 8. Aug. Obgleich Alles darauf hin⸗ 
zudeuten ſcheint, daß Polen vor der Hand ſeinen 
Kampf gegen die ruſſiſche Herrſchaft allein auszu⸗ 
kämpfen haben wird, ſieht man in hieſigen Kreiſen 
die Lage Preußens als doch nichts weniger denn ge⸗ 
ſichert an. In einem wohlmeinend gehaltenen Artikel 
ſucht die „Saturday Review“ alle Freunde Preu⸗ 
ßens und Norddeutſchlands auf dieſe Gefahr auf⸗ 
merkſam zu machen. Sie ſagt im Weſentlichen: 
„Viele Anzeichen ſprechen dafür, daß der Kaiſer Na⸗ 
poleon nicht die Abſicht hat, die polniſche Frage be⸗ 
ſeitigen zu laſſen, ohne vorher einen ſichern Grund 
zu einem Streit mit Preußen gelegt zu haben; und 
zwar zu einem Streit, der jeden Augenblick angebun⸗ 
den werden kann. Gerade im Moment, wo es klar 
geworden iſt, daß England und Oeſterreich entſchloſ⸗ 
ſen ſind den Frieden aufrecht zu halten, und wo 
folglich das Verhalten Preußens faſt alle Wichtigkeit 
verloren hat, läßt die franzöſiſche Regierung im 
„Moniteur“ eine Schilderung von Preußens Politik 
erſcheinen, die in den bitterſten und verachtungsvoll⸗ 
ſien Ausdrücken abgefaßt iſt. Und der Pamphletiſt, 
der die Weiſung hatte, oder es auf ſich nahm die 
imperialiſtiſchen Ideen über Polen zu erläutern, bes 
handelte Preußen als eine Art erbliches Terrain für 
franzöſiſche Eroberungen, und erinnerte die Preußen 
in triumphirendem Tone, daß Jena Mitte Oktober 
geſchlagen worden. Ein Krieg mit Preußen wäre in 
Frankreich aus vielen Gründen äußerſt populär. Auch 


würde es Frankreich nicht ſchwer fallen, einen mit 


Polen gar nicht zuſammenhängenden Kriegsvorwand 
zu finden. Der Knoten der endloſen ſchleswigſchen 
Frage kann durch ein anderes Schwert als das 
Deutſchlands durchgehauen werden.. Theoretiſch 
genommen, würden England und Oeſterreich ſehr 
dagegen fein, daß Frankreich die Rheingrenze gewinne. 
England würde für das Gleichgewicht Europas zit- 
tern, und Oeſterreich ſich gedemüthigt fühlen, wenn 
mehrere Tauſende von Deutſchen auf ewig unter die 
Herrſchaſt franzöſiſcher Präfekten kämen. Solch eine 
Veränderung wäre ein Riß durch die politiſchen Ueber⸗ 
lieferungen, an denen England und Oeſterreich feſt— 
halten. Aber andererſeits kann man ſchwer ſicher 
fein, daß Preußen nlcht allein gelaſſen würde, wenn 
Frankreich ſeine Zeit zu wählen wüßte. Wenn Eng- 
land ſich lau verhielte, würde Oeſterreich — bei der 
Kriegsluſt der Italiener und der Stimmung der noch 
lange nicht verſöhnten Ungarn — kaum thätig Partei 
ergreifen. Wenn aber Frankreich die Mißſtimmung 
benutzte, in welche Preußen hier zu Lande 
gerathen iſt, und wenn es die ſtarken engliſchen 
Sympathieen für die ſkandinaviſchen Nationen auf 
feine Seite züge, fo würde Niemand, der England 
kennt, ſich ſicher fühlen, daß wir ſchneller Krieg ans 
fangen würden, um Preußen die Rheinprovinz zu 
erhalten, als wir gethan, um Italien vor dem Ver⸗ 
luſt Savoyens zu ſchützen. Wenn die franzöſiſche 
Preſſe uns beſchuldigt, wir hätten die Franzoſen mit 
dem Verſprechen der Rheinprovinz zum Kriege für 
Polen aufzumuntern geſucht, ſo iſt das ein Unſinn. 
Niemand in England denkt daran, einen ſolchen Tauſch⸗ 
handel direkt gut zu heißen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Auguſt, 
berichtet die „Oſtſ. Ztg“: Das meiſt aus Kavallerie 
beſtehende Callier ſche Inſurgenten-Corps hat nach 
den Gefechten vom 22. bis 25. d. Mts., über die 
ich ſeiner Zeit berichtete, den Kreis Lenczye verlaſſen 
und ſich nach dem Warſchauer Kreiſe gewendet, wo 
es vier Meilen von Warſchau ſein Lager aufgeſchlagen 
hat. Vor einigen Tagen ſtreifte eine von dieſem 
Corps auf Rekognoszirung ausgeſandte Patrouille 
bis vor die Thore von Warſchau. Callier ſoll den 
Oberbefehl niedergelegt haben und nach Paris ent⸗ 
flohen ſein, weil er den Aufſtand für hoffnungslos 
hält. Das Taczanows kiſche Reitercorps hat ſich, 
von den Ruſſen gedrängt, wieder nach dem Kreiſe 
Kaliſch zurückgezogen, wo es zwiſchen den Städten 
Blaczki und Kaliſch von drei ruſſiſchen Detachements 
eingeſchloſſen iſt, fo daß es feiner Vernichtung ſchwer⸗ 
lich entgehen dürfte. In dieſen Tagen wird es 
jedenfalls zu einem entſcheidenden Kampfe kommen. 
— Am 7. d. wurden auf der Station Skierniwice, 
im Kreife Rawa, 14 des Einverſtändniſſes mit der 
Nationalregierung verdächtige polniſche Eiſenbahn⸗ 


beamte verhaftet, nachdem bei ihnen Haussuche 
abgehalten waren. Unter den Verhafteten b idi, 
ſich auch der Chef des Telegraphenbureaus, 5 U uf 
der beſchuldigt iſt, Depeſchen im Intereſſe 3 
ſtandes befördert zu haben. — Am 2. d. ging chen 
Warſchau wieder ein Transport von 262 pofitf pr 
Gefangenen per Eiſenbahn nach dem Innern we 
lands ab. Die bei Weitem größte Zahl der Dr 
tirten waren gefangene Infurgenten, die größtenthe 
in das Militair eingereiht werden. — In Rhe 
ſchmelzen die Reihen der Inſurgenten in Folge ; 
ſtrengen Maßnahmen des General - Gouverwag 5 
Murawiew immer mehr zuſammen und in 9 
Gegenden beginnt ſich die Ruhe wieder zu befeſi 
In den Gouvernements Mohilew und Witepsk per g 
bereits völlige Ruhe, ebenſo in den Kreiſen Di 
Wileja und Oszwtna im Gouvernement * 
Das Gouvernement Grodno kann ebenfalls als er 
ruhigt betrachtet werden, da die in demſelben bish 
operirenden Inſurgenten⸗Abtheilungen unter Kolys 0 
Sendeka, Lubicz und Oſtrog Anfangs d. M. 
über den Niemen nach dem Gouvernement Auguſtel 
zurückgezogen haben. Im Gouvernement Minsk se 
finden ſich gegenwärtig nur noch zwei kleine Jul 
genten⸗Abtheilungen, die ſich in Wäldern verborg 
halten, und weiter keine Lebenszeichen geben, als da 
ſie hin und wieder die Umgegend durch Requiſitione“ 
brandſchatzen. Größere Infurgenten -Abtheilungen 
operiren nur noch in einigen Kreiſen des Gouvet 
nements Wilna und im Gouvernement Kowno, do 
ſind ihnen die Zuzüge durch die Wachſamkeit der 
Bauern faſt gänzlich abgeſchnitten, und da fie vo 
den ruſſiſchen Truppen nnabläſſig verfolgt werde 
ſo dürften ſie ſich ſchwerlich noch lange halten. 
Samogitien iſt der Aufſtand faſt ganz unterbrüdt 
Die katholiſchen Bauern, von denen manche ſich ein 
Zeit lang vom polniſchen Adel und von der Geist 
lichkeit für den Aufſtand hatten gewinnen laſſel, 
kehren wieder zur Treue gegen die ruſſiſche Regierung 
zurück und leiſten derſelben zur völligen Unterdrückn 
des Aufſtandes jede Unterſtützung. 

— Mieroslawski hat, wie der Wiener „General“ 
Correſpondent aus Genua vom 31. Juli geſchrie⸗ 
ben wird, neuerdings ein Memoire an Gariba 
gerichtet, worin Letzterer aufgefordert wird, einen 


entſcheidenden Schritt zu Gunſten Polens zu unter 


nehmen, namentlich die Anſtrengungen der polniſchen 
Demokratie zu einem völligen Umſchwunge in det 
Leitung des polniſchen Aufſtandes, welche unter dem 
Einfluſſe der Adelspartei und Diplomatie ſtehe, zu 
unterſtützen. Mieroslawski behauptet, daß es bei 
den gegenwärtigen Kämpfen in Polen, welche ohne 
Plan und Zuſammenhang unter der plauſiblen Be 
zeichnung: „Guerillakrieg“ geführt werden, ſich eigent⸗ 
lich nicht um die Befreiung Polens durch den Kampf, 
ſondern nur um ein Aufregungsmittel handle, dur 
welches die europäifche Diplomatie in Athem erhalten 
werden ſolle. Er (Mieroslawski) würde für ſeine 
Perſon an einem ſolchen unmoraliſchen Scheinkampfe, 
in welchem das polniſche Blut nutzlos in Strömen 
fließe, niemals theilnehmen, ja er werde vielmeht 
fortfahren, feine Landsleute vor dieſem ſelbſtmörde— 
riſchen Treiben und der Falle zu warnen, in wel c 
viele Patrioten durch ihren blinden Eifer gerathen. 
In dem Kreisblatt des Kreiſes Inowraclaw 
findet ſich folgende Bekanntmachung: 

Es wird hierdurch erneuert zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß die Militär⸗Patrouillen und Poſten 
Grenzbeſatzung angewieſen find, von ihrer Schußwaffe 
unbedingt Gebrauch zu machen: 1) im Fall ihrem drei? 
maligen Anruf zum Stehenbleiben nicht Folge geleiſtet 


wird, und der Zweck, ſich den ſchuldigen Gehorſam 9 j 


verschaffen, nicht auf andere Weiſe zu erreichen fit; 
wenn denfelben bei Arretirungen, Durchſuchen von Wagen 
x, überhaupt bei Ausübung ihres Dienſtes, thätliche 
Widerſtand entgegengeſetzt wird; 3) wenn bewaffnete eli 
unbewaffnete Haufen den Verſuch machen, die Landesgrenze 
zu überſchreiten und bei dieſer Gelegenheit den Anon 


nungen des Militärs, welches zu ihrer Verhaftung 3" 


ſchreiten hat, nicht unbedingt Folge leiſten. 
E.⸗Q. Inowraclaw, den 31. Juli 1863. 


v. Lebwaldt, Generalmajor und Diſtries-Commande 
Lotales und Provinzielles. 
Danzig, den 13. Auguſt. 


[Stadtverordneten⸗Sitzung am 11. 


(Schluß.) Wiederum kommt die ſehr heiklige 10 
bende Frage der Lazareth⸗ Angelegenbeit zur ren 
und es wird mitgetheilt, daß der Magiitrat über luß 
von der biefigen Regierung in derſelben gefaßten Beſch rde 
bei dem Hrn. Oberpräfidenten der Provinz eſchwe 
geführt habe. Die Verſammlung begrüßte dieſen 
des Magiſtrats mit einem Bravo. 
angelegendeit genehmigte die Verſammlung 1) das von 
Sub-Commiſſion für Trortoirlegung entworfene von 
eichniß derjenigen Straßen, in welchen die Legung elte 
Trouolts auf beiden oder auch nur auf eimer ang 
reſp. üverbaupt möglich iſt und 2) daß 1 linken 
mit der Trottoirlegung in dieſem Jahre auf der 


Ang) 


I 
che, 


. langen Marktes und mit der Strecke zwiſchen 
Erh aſſer⸗ und hohen Thore gemacht werde. Die 
i ung des bereits feſtgeſetzten Fonds für Trottoirle⸗ 
md von 1000 Thlrn. auf 2000 Thlr. pro 1864 wird 
eſſen abgelehnt. Darauf wird die Notatenbeantwor- 
1860 zur Rechnung des Spend- und Waiſenhauſes pro 
den Mitgliedern der Verſammlung Herrn 
Herrn 3 zur * 
en. iermit fin e Hauptvorlagen der Siz⸗ 
ung erledigt Hiermit ſi Haup 9 3 
— [Königl. Marine.] Mit dem Heinkeiſchen 
Ant chapparat werden jetzt täglich Uebungen von Marines 
ert tieren und Matroſen in der Weichſel ausge⸗ 
da zi odurch namentlich ſchon ſoviel erzielt worden, 
lizdie Furcht verſchwunden iſt und ſich ſchon viele frei- 
e Taucher finden, welche bereits einen Zeitraum 
Stunde 50 Min. im Flußbette augubeingen ver⸗ 
gaz auch verlorene Gegenſtände zu Lande fördern. 
Krie oll mit der Zeit dabin gebracht werden, daß jedes 
ein Jſchiff beim Auslaufen einen Taucher⸗Apparat und 
am S aucher an Bord erhält, um kleine Reparaturen 
koste ciffsvoden ſelbſt bewirken und unnöthige Dod: 
N vermeiden zu können. 
10 1 [Militäriſches.] Am nächſten Sonntage den 
ug. trifft nach 13 Tagesmärſchen das 1. Bataillon 
in Gübdarde. diegiments zu Fuß von der polniſchen Grenze 
bier eldenboden und ſodann an demſelben Tage per Bahn 
die Su. — Das 2. Bataillon deſſelten Regiments bat 
10 Katadt Lock am 6. d. Mis. verlaſſen, marſchirte in 
den Pe bis Schlobitten und fährt am nächſten Montage 
St ug. von dort mit der Eiſenbahn hierher. — 
dert d und das Füſilier⸗Bataillon deſſelben Regiments 
as Kantonnement Johannisburg am 19. d. M., 
bis zum 28. d. M. nach Hermsdorf und kommt 
an. . d. Mis. von Schlobitten mit der Eiſenbahn hier 
dag Füftagegen rücen aus Danzig ab: Am 16. Aug. 
No. 5 Mer Bataillon des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regts. 


dannen nine 


mögen 


am 17. Aug. das ſeit kürzerer Zeit erſt hier 
ade 2. Bataillon des 8. Oſtpr. Inf.⸗Regt. No. 45. 


Vetunntma Intelfigenz- Blatt hieſelbſt enthält folgende 
er General ung der biefigen Friedensgeſellſchaft: Die in 
am 20. S Verſammlung der biefigen Friedensgeſellſchaft 
feine cee Sich, nad tier sen 3 Map 180 
— „nach welcher vom 3. Aug. 
fie auetftügungen an Knaben und Jünglingen . Rück⸗ 
Une f das religiöſe Betenntniß derſelben bewilligt werden 
Cap N, ſo jedoch, daß das am 3. Auguſt 1862 vorbandene 
Ing, alvermögen der Friedensgeſellſchaft im Betrage von 
day Thlrn. und deſſen Zinſen ausſchließlich für chriſtliche 
dem tber zu verwenden ſind, iſt von Seiner Excellenz 
worde ober Präſidenten der Provinz Preußen beſtätigt 


— 2 u 
Alten W orgen wird von hieſigen Künſtlern auf dem 
den 9 da erg zu Schidlitz eine Schauſtellung von leben ⸗ 
Lorpg el veranstaltet werden, welche von dem Muſik— 
bedleten biefigen Seebataillons mit entſprechenden Piegen 
delt beim den wird. Die naturſchöne Lage des in kurzer 

ie der j Yublitum beliebt gewordenen Etabliſſements, 
ba * us ſicht ſtehende Kunſtgenuß werden unzweifel' 
deranlaffen zahlreichen Beſuch bei dieſer Gelegenheit 


und wörgeftern veranſtalteten die Vorſteher des Spend⸗ 
ingen der Nauſes auf dem Hofe deſſelben mit den Züg- 
des Gert uſtalt ein Turnfeſt. 
de Hauſeg n 5 Ubr Nachmittags fand im Erdgeſchoſſe 
Kamen Of Scmiedegaſſe 14 durch Entzünden einer 
weber aug enröhre, welche in den Schornſtein mündet, 
ehr bereit Die Löſchung war bei Ankunft der Feuer⸗ 
m 16 durch die Hausbewohner bewirkt. 
niſſedeſtern entiprang aus dem hieſigen Ratbhaus⸗ 
batte Arreſtant, nachdem er ſeine Strafe fait 
don ute 0 
ein Nachmittag wurde in der Portchaiſengaſſe 
kehren n beladenen Wagen eine alte arme Frau über⸗ 


— 
Juda Das Gebäude des Norbertinen-Nonnenkloſters in 


ae dem an dem weſtlichen Giebel der Kiofter- 
oſindeta ft gelegenen Gebäude foll abgebrochen werden. 
in Aug d es Schöne und Altehrwürdige feinen Untergang. 
in ein Gem Schwetzer Kreiſe. In hieſigem Kreiſe 
us de Viedtbnme geit in der Entwickelung, der lebhaft 
Ve Domin inker Vorgänge erinnert. An der Grenze 
dall ſeit ums Oſtrowit ſteht ein großer Baum, deſſen 
an bar Iabren ftreitig iſt. Er wird von der Guts⸗ 
Garen genen Anſpruch genommen, aber auch von der 
echt en Dorfſchaft. Es kam zum Prozeſſe und das 
Aden Inſſchled für den Gutsherrn; als aber letzterer 
Den, fand tor abſandte, um den Baum fällen zu 
ans Öfteger diefer eine Wache vor dem Baum, die mit 
tan Ohte N, Arten und Stöcken bewaffnet, ihm den Tod 
m Der an er es wagen würde, den Baum anzu⸗ 
den Wider Gutsherr verſuchte durch gütliches Zureden 
Ion. dichter, d zu beſeitigen, aber vergebens; eben ſo 
ugult gebe ein Gensd'arm aus. Jetzt ſoll die Sache 
domirirt „den fein, daß der Kreislandrath Mititair 
Wr immer um dem Eigenthümer des Baumes, der 
dep Dieroſti ion den Bauern eiferſüchtig bewacht wird, 
dern Aitf, u über ſein Eigenthum zu verhelfen. 
Acandt 8 eine größere Truppenzabl zur Execution 
Ber; nöthig rden, fo daß die Anwendung der Waffen 
Heyn wird. Wir glauben hier übrigens einen 
dle bel eine dendorheben zu müſſen, den Berthold Auer- 
Ni Wo w Beſprechung des Bredinker Falles auf 
ee nicht der Geiſtliche? fragte er mit Recht. 
Wedeln, dur eine ſchöne und würdige Aufgabe des 
= tan Belehrung und Ermahnung feine 
ger den? Wo dag Gttenntniß ihres Rechtelrrthums 
d Gemei as richtige Verhältniß zwiſchen Seel ⸗ 

1 * beſteht, da beſchränkt der Geiſtliche 

. et auf die Mauern der Kirche; da ift 
en gcaller und Freund der Gemeinde in 
gen des Lebens, vor allen Dingen in 


den Fällen, wo mangelhafte Erkenntniß ſie auf die 
Bahn des Verbrechens und in namenloſes Unglück ar 


kann. (G. G. 
Braunsberg. Von 67 bier auſäſſigen Kaufleu⸗ 
ten haben ſich am 7. d. M. Nachmittags 22 zu der 
betr. Verſammlung auf dem Rathhauſe eingefunden und 
einſtimmig die Errichtung einer Handelskammer bier- 


ſelbſt beſchloſſen. 
Königsberg, 12. Aug. Der Landwirthſchaftsmi⸗ 


niſter v. Selchow wied, wie es heißt, der Eröffnung 
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung am 24. Auguſt hier 
in Königsberg beiwohnen unb bei dieſer Gelegenheit das 
Geſtüt zu Trakehnen beſuchen. 


Die Provinzial Lehrer⸗Verſammlung. 
(Schluß.) 


Zum Schluß unſeres Berichts über die dritte 
preußiſche Lehrer-Verſammlung haben wir noch Eini⸗ 
ges nachzuholen. Die in ſinnreicher Weiſe ausge⸗ 
brachten Toaſte beim Feſtmahl am Abend des erſten 
Sitzungstages erhöhten die fröhliche Stimmung aller 
Theilnehmer deſſelben ungemein. Sie waren eine 
ächte Würze des Mahles. Unter dieſen Umſtänden 
war es denn auch ganz natürlich, daß der Männer 
in einem Toaſt gedacht wurde, die für das Vergnü⸗ 
gen in ſo annerkennenswerther Weiſe, wie es der 
Augenſchein lehrte, ihre Schuldigkeit gethan hatten. 
Herr Lypezinski brachte einen ſehr beifällig aufge⸗ 
nommenen Toaſt aus auf die Mitglieder der Ver⸗ 
gnügungs und Einquartierungs⸗Commiſſion — die 
Herren Hugen und Klitzkowski, worauf dem 
Redacteur dieſes Blattes zu einem Toaſt auf Dieſterweg 
das Wort gegeben wurde. Dieſer Toaſt wird mit einem 
offenen Briefe an Dienſterweg beſonders im Druck 
erſcheinen und in der Expedition des Danz. Dampf⸗ 
boots zu haben fein. Wie wir hören, iſt noch wäh⸗ 
rend der Zeit der Verſammlung von einem Mitgliede 
derſelben dem gefeierten Pädagogen über den Toaſt, 
der mit Begeiſterung aufgenommen wurde, auf tele⸗ 
graphiſchem Wege Mittheilung gemacht worden. — 
Indeſſen ging auch der dritten preußiſchen Lehrer— 
Verſammlung hierſelbſt folgendes Telegramm aus 
Gotha zu: f 

„An die Lehrer-Verſammlung in Danzig. 
„Wahrheit liebt Streit. Vorwärts im Streben — 
„es führt zum Leben! 

„Lüben⸗Bremen. Schmidt-Gotha. Scholz 

„Breslau. Tabarz-Waltershauſen.“ 

Hr. Lüben, gebürtig aus dem Oderbruche, empfing 
ſeine Bildung zum Volksſchullehrer in dem Seminar 
zu Neuzell (4 Meilen von Frankfurt a/ O.), machte 
ſich einen Namen durch feine naturhiſtoriſchen Schrif- 
ten, war Mitarbeiter an dem von Dieſterweg her— 
ausgegebenen „Wegweiſer für Lehrer“ und auch eine 
Zeit lang Rector der Bürgerſchule in Aſchersleben 
(am Harz.) Gegenwärtig iſt er Director des Lehrer⸗ 
Seminars der [freien Stadt Bremen. Shmidt- 
Gotha (Schulrath in Gotha) iſt der Verfaſſer eines 
vor Kurzem erſchienenen pädagogiſchen Werkes, das 
in ſo fern von großer Wichtigkeit iſt, als es die 
Pädagogik als ein wiſſenſchaftliches Syſtem aufſtellt, 
Scholz iſt der frühere Seminarlehrer in Breslau, 
der ſich durch ſeine vortrefflichen Rechenbücher für 
Schulen einen Namen gemacht hat und gegenwärtig 
noch mit rüſtiger Kraft für das Gedeihen des Volks— 
ſchulweſens wirkt. Hr. Tabarz-Waltershauſen 
ift uns weder perſönlich, noch durch Schriften be⸗ 
kannt. Da ihn aber drei Männer, deren Namen 
den beſten Klang unter den Volksſchullehrern hat, 
mit in ihren Bund aufgenommen haben, ſo muß er 
doch auch wohl ein wackerer Streiter für die Rechte 
des Volksſchulweſens fein. Von den intereſſanten 
Reden, welche an dem feſtlichen Abend des erſten 
Sitzungstages nach aufgehobener Tafel gehalten wur⸗ 
den, erwarb ſich insbeſondere die des Herrn Rector 
Gebauer aus Tilſit einen lebhaften Beifall. Der 
Herr Redner ſetzt in ſehr humoriſtiſcher Weiſe aus⸗ 
einander, daß zwiſchen den Literaten und Illiteraten unter 
den Volksſchullehrern eigentlich gar kein Unterſchied beſtehe. 
Die einzige Scheidewand zwiſchen jenen und dieſen ſei der 
Zopf; er, Redner, der die Ehre habe, zu den Herren Lite— 
raten gezählt zu werden, habe, wie ſich jeder durch 
ſeine Augen überzeugen könne, keinen Zopf. Die 
Natur ſei, wie ſein Haupthaar zeige, ſo gütig ge⸗ 
weſen, ihm alle Mittel zur Herſtellung eines ſolchen 
zu nehmen. Was ihm auf jo natürlichem Wege be- 
gegnet ſei, das hätten aber auch viele ſeiner Herren 
Collegen durch einen kühnen Schnitt vermöge ihrer 


Intelligenz bewerkſtelligt. Jeder der Herren 
Volksſchullehrer, der noch einen unſichtbaren 
Zopf trüge, möchte doch die Gefälligkeit 


baben, ihn auch ſofort abzuſchneiden. Dann würde 
die Scheidewand zwiſchen Literaten und Illiteraten 
unter den Lehrern aller Arten ſofort fallen. 

Als ein höchſt ſchätzenswerther Zug von Edel⸗ 
muth und Uneigennützigkeit iſt hervorzuheben, daß 
während der zweiten Sitzung, am 30. Juli, der gegen⸗ 


wärtige Kaſſenführer des Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Vereins, 
Herr Lehrer Klein aus Königsberg, erklärte, daß 
wenn, wie von verſchiedenen Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung beantragt wurde, für die Verwaltung dieſes 
Amtes eine Renumeration aus den Mitteln des Vereins 
ausgeſetzt würde, er ſich in der Lage befände, 
ſein Amt ſofort niederzulegen. Denn den Wittwen 
und Waiſen der Lehrer dürfe, ſeiner Anſicht nach, 
auf dieſe Weiſe auch nicht ein einziger Groſchen ent⸗ 
zogen werden. Indeſſen ſei er bereit, das von ihm 
übernommene Amt ohne jede Renumeration auch ferner 
zu verwalten. Dieſe Erklärung rief den begeiſterten 
Beifall der ganzen Verſammlung hervor. Alles andere 
iſt ſelbſtverſtändlich. Als die Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung auf dem Dampfboot Falke auf die See 
hinausfuhren, begegneten fie zwer großen Schiffen aus 
der Nachbar-Provinz Pommern. Dieſelben legten 
dadurch ihre Achtung vor den Bildnern der deutſchen 
Jugend an den Tag, daß ſie ihre Staatsflagge auf⸗ 
ziehen und die Matroſen in Reihe und Glied zur 
Begrüßung der Vorüberfahrenden aufſtellen ließen. 
Auf gleiche Weiſe legten die, auf der Rhede liegen- 
den Kriegsſchiffe den Männern des deutſchen Volks⸗ 
ſchulweſens ihre Hochachtung an den Tag. — Der 
Eindruck, welchen die dritte preußiſche Lehrer-Ver⸗ 
ſammlung hierſelbſt auf alle Gebildete gemacht hat, 
dürfte als ein wahrhaft großartiger bezeichnet werden 
und beſtätigt unſeren in dem Toaſt auf Dieſterweg 
gemachten Ausſpruch, daß die Volksſchule eine neue Cul⸗ 
turſtufe in dem neuen Europa ſei. Ein hieſiger hoch⸗ 
ſtehender Beamter, der befragt wurde, was er denn 
von der Lehrerverſammlung halte, antwortete: die 
Zuſammenkunft hat allerdings nicht den Eindruck 
hungernder Schulmeiſter gemacht, aber ſie erſchien 
mir wie eine Verſammlung von Schulräthen. Mit 
der Mittheilung dieſes ſehr treffenden Urtheils be— 
ſchließen wir freudig unſern Bericht. 


Breslau, 10. Aug. [Wollbericht.] Bei einiger 
Lebhaftigkeit wurden im Juli etwa 4600 Ctr. Wollen 
aller Qualitäten verkauft, zu ziemlich unveränderten 
Preiſen gegen den Juliwollmarkt d. J. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 14. Aug. Die Berichte vom Auslande 
bleiben flau, Englands Zufuhr amerikaniſchen Weizens 
ſtieg in letzter Woche wieder auf 50 Ladungen und die 
Abladungen von Newyork in der letzten Juli⸗Woche auf 
54,000 Ors. Die Ausſtellung neuen engliſchen Weizens 
zeigt eine ſchöne Qualität und kein Zweifel herrſcht über 
die Ergiebigkeit. Frankreich claſſifieirt feine Ernte um 
Paris herum und im Süden als mittelmäßig, als reich 
im Oſten und Norden. Ueberall weichende Preiſe, die 
hier bei uns den Umſatz letzter Woche auf 200 Laſten 
Weizen beſchränkten und einen weiteren Rückgang in 
Ausſicht ſtellen. Man bewilligte für gutbunten Weizen 
127. 28pfd. fl. 470—475; für hellen 124. 32pfd. fl. 475 
bis fl. 490; für oberpolniſchen fein hochbunten 132. 34pfd. 
fl. 500 bis fl. 520 pr. 85pfd. ausgewogen. In Roggen 
hatten ebenfalls ein ſehr träges Geſchäft und wenn davon 
etwa 250 Laſten verkauft find, fo iſt's nur zu weichenden 
Preiſen möglich geweſen. 126pfd. ſehr ſchöner alter ging 
von fl. 315 auf fl. 310 pr. 125pfd. zurück und in dieſem 
Verhältniſſe auch ſchöne leichtere Sorten. Friſche Waare 
kauften Bäcker und zahlten 124. 25pfd. fl. 318, 120. 22pfd. 
fl. 300, 306 pr. 81 8pfd. Erbſen fl. 300-312. Gerſte 
70pfd. fl. 230. Rübſen nur aus zweiter Hand noch an- 
geboten und pr. October-Lieferung zu fl. 660 verkauft. 
Spiritus geſchäftslos. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


130 4| 336,97 | 16,8 | Wert. mäß. theilw. bewölkt. 
14 8| 336,68 12,2 do. do. do. 
121 337,10 13,4 do. friſch, do. 


Schiſfs-Napport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 13. Auguſt: 

Dinſe, Zufriedenheit, v. Belfast, mit Kalkſteinen. 
Beckmann, Peter, v. Newport; Schmidt, Betty; u. Ehlert, 
Wilhelm J., v. Neweaſtle; de Bör Sap, Zwantina Theliena, 
v. Hartlepool; u. de Vries, Zwaluw, v. Hull, m. Kohlen. 
Brackert, Agathe, v. Bremen, m. Stückgut. — Ferner 
5 Schiffe mit Ballaſt. 

Retour eingekommen: 

Andreaſen, Anne Marie, leck. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide u. 1 Schiff m. Holz, 


Producten = Berichte, 
Boörſen-Verkäuſe zu Danzig am 14. Auguſt. 
Weizen, 57 Laſt, 128pfd. fl. 450, 4623 pr. 85pfd. 
Roggen, 122 pfd. friſch fl. 303; 120pfd. alt fl. 295 5 

123. Lapfd. fl. 295, 300; 124pfd. fl. 300 pr. 125pfd. 
reſp. 81 pfd. 
Berlin, 13. Auguſt. Weizen loco 58— 70 Thlr. 
Roggen loco 45 Thlr. 
A große und Ei Thlr. 
afer loco 25—27 Thlr. 
Erben, Koch- und Futterwagre 45 — 50 Thlr. 
Winterraps 92— 95 Sgr. 
Winterrübſen 9194 Sgr. 
Rüböl loco 134 Thlr. 
Leinöl loco 16% Thlr. 
Spiritus 165— f Thlr. pr. 8000. 


Angekommene Fremde. 
m Engliſchen Haufe: 
S aan .a bei dem Ober » Tribunal 
v. Ingersleben n. Fam. a. Berlin. Gutsbeſ. v. Skrzyd⸗ 
lewski n. Fam. a. Dzierzezno. Lieut. im II. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regt. Baron v. Paleske a. Berlin. Domainen⸗ 
Pächter Mellien n. Fam. a. Groß Muczynau. Kaufl. 
Seidelmann n. Gattin a. Königsberg, Stahl a. London, 
Fürſtenberg a. Rio de Janeiro, Wulff a. Hamburg und 


Moll a. Colin. 
Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Rademann, Becker, Kurlbaum a. Berlin 
und Pikart a. Memel. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Schwendig n. Fam. und Rentier 
Böhlke a. Klein Golmkau. Lieut. Benetſch a. Groß 
Lichtenau. Beſitzer Neitzte a. Kiewo. Die Kaufleute 
Eiffert a. Elberfeld, Schwarz und Bergmann a. Berlin 
u. Meyer a. Natel. 

Hotel zu den drei Mohren: 

Oberſt⸗Lieut. a. D. v. Koß a. Menderitz. Juſtiz 
rath Klmowitz n. Gattin a. Königsberg. Oberförſter 
Seng n. Fam. a. Darszlub. Ingenieur Giſevius und 
Baumeiſter Hutte a. Berlin. Möbelhändler Cobs aus 
Bromberg. Die Kaufl. Roſenberg n. Fam. a. Culm, 
Müller a. Magdeburg, Roſenheim a. Bromberg, Hinius 
und Henrard a. Braunſchweig, Schur a. Berlin, Lenzig 
d. Bremen und Kutſchkow a. Frankfurt a. M. Fräul. 
Henſel a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Gutsbeſitzer Speiſer n. Gatein a. Budiſch. Sem. ⸗ 
Director Borowski u. Frl. Meyer a. Marienburg. Die 
Kaufleute Löwenſtein a. Berlin, Richter a. Waldenburg, 


Sommer ga. Glauchau, Köhler a. Breslau. Schiffs⸗Capt. 


Sachs u. Rentier Wieblig a. Elbing. Lieut. u. Gutsbeſ. 
Jork a. Mehlken. 


Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. 


Heute Sonnabend, den 15. Auguſt 1863: 
Extra Galla Vorſtellung 
zum Benefiz der weltberühmten Akrobaten 
Herrn Wagels & Söhme, 


wobei dieſelben ſich in verſchiedenen Piegen ganz 
beſonders auszeichnen werden. Zum dritten Male: 


Muſtapha Paſcha, 
oder: Der Tyrann von Semlin. 
Große hiſtoriſche Spectatel - Pantomime aus dem 14ten 
er 2 6 Tableau, mit Manövern, Gefechten, 
Märſchen zu Fuß und zu Pferde und mit vier 
completen Geſchützen, ausgeführt von 120 Perſonen 
und 24 Pferden, endet mit brillantem Schlußtableau. 
Anfang? ½ Uhr. Preiſe der Plätze: NumerirterSitz 
18 Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 
7½ Sgr. Dritter Platz 3 Sgr. — Billets find 
in der Reſtauration im Circus zu haben. 
Sonntag, den 16. Auguſt 1863: 
Zwei große Vorſtellungen. 
Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, der zweiten 73 Uhr. 
Auf mehrſeitiges Verlangen erlaubt ſich 
R die Direction Sonntag, Nachmittag 4 Uhr, 
eine Feſtvorſtellung für Kinder zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen zu geben. Parquet 4 Sgr. — 
Erſter Platz 3 Sgr. — Zweiter Platz 2 Sgr. — 
Dritter Platz 1 Sgr. — Auch Erwachſenen ſteht der 
Zutritt für das doppelte Entree frei. Die 
Direction wird ſich bemühen, durch beſonders dazu 
geeignete Stücke den Kindern einen vergnügten 


Nachmittag zu bereiten. 
* * 


G. Hess 
empfiehlt fein Lager aller Sorten Jagd⸗ und 


Breitgaſſe No. 93 
Vergnügungswaffen, doppelte Flinten zu allen 
Preiſen, Syſtem⸗Lefaucheux, alle Gattungen Büchſen, 
Blobert- und Touſſaint Büchſen, Terzerole, Piſtolen 
und Revolver in allen Syſtemen, für Kinder 
ganz gefahrloſe Knall - Kanonen und Piſtolen, was 
Neues, Jagd⸗Utenſilien in den neueſten Erfindungen, 
engliſch Pulver und Bleiſchroot, Zündhülchen 
in allen Gattungen, und werden Reparaturen und 

Neubeſtellungen prompt ausgeführt. 


20. dr. Sid. 


Pr. Freiwillige Anleihe 41 100 1015 1 
Staats- Anleihe v. 1859. 5. 107106 | 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 47 1023 101 
dv, ö 47 102% 101 
do. iN ...4% 1025 101 
do. u. 1850, 1852 4 994 — 
do. F 4.| 991 982 
do. 5. 1862 „„ % 141.99 | 083 
Staats -Schuldſcheine „484 914 901 
Prämien- Anleihe v. 1855 31 1303 1295 


Vietoria-Theater zu Danzig. 
Sonnabend, den 15. Auguſt. 
Benefiz u. 8. Auftreten des Herrn Hugo Müller. 


Ein ernfter Heirathsantrag. Vorſpiel in 1 Akt 
von Schleſinger. Dann: in Zündhölzchen 
wiſchen zwei Fenern. Schwank in 1 Alt von 
iltl. Dann: onſieur Herkules. Schwank 
in Akt von Belly. Zum Schluß: Oskar's 
Regenſchirm. Schwank in 1 Akt von Emilias. 


Friedr.-Wilhelm-Schützenhaus 


Sonnabend, den 15. Auguſt: 


CONCERT 
Leipzig. Coupletſänger⸗Geſellſchaft. 


Der Garten wird brillant erleuchtet. 
Anfang 7 uhr. Entree 3 Sgr. 


Bei ſchlechtem Wetter findet das Concert 
im Saale ſtatt. Seitz. 


Weinberg zu Schidlitz. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1863: 


GROSSES CONCERT 


Fashionable, 
ausgeführt vom Muſik⸗Corps des Kgl. Sce-Bataillong, 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Pahl. 

Abends 8 ½ Uhr werden 


Lebende Bilder 


im Saale ausgeführt werdeu. 


Abends: E 
Feſtliche Garten⸗Illumination. 
Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert auch 
im Saale ſtatt. 


r 
Ecke, in 


Ott o, Menageriebeſitzer. 


Pettſchafte und Wäſcheſtempel 


mit Vor- und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. 


Trockener diesjähriger 


E Torf BD 


ſteht bei guter Abfuhr billig zu verkaufen bei 
Düsterwaldt-Graubau. 


2 — 
— 3 


Die 
Anfang der erſten Vorſtellun 


12 Zur Beachtung: Eingegangene Verpflichtungen berufen mich nach Berlin, weit 


ich meine Vorſtellungen unwiderruflich 


Berliner Börfe vom 13 Auguſt 1863. 


N If. Br. Gld. 

Ofpreußifhe pfandbrieſ „ 34 — 884 
do. F 4 | 970 — 
Pommerſche „ ee, eee 31 91591 
do. do. — 4 101 1003 
Vo ſenſche do. „e Hain) 4 — — 
do. do. van... 34 . 14 1 
D. nee d one nee 4 974 97 
Weſtpreußiſche do. Rh; ; 97 86 
do. do. een. 4974 96 
do. them. ir ie 497 96 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Sonnabend, 15. Auguſt, Sonntag, 16, 
und Montag, 17. Auguſt täglich: 
Zwei Vorſtellungen höchſt amüſanter Auſtonee ze 


rperimente der höheren Magie und Phyſik des Prof 
F. J. Basch. 


Der 


neueſte Poſt⸗Berich 


des Königl. Poſt⸗ Amts Danzig iſt für 1 Sgr 
käuflich in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
Danzig, den 10. Juli 1863. 
Königliches Poſt-Amt. 


Johannesson, 


Medicinalrath Dr. Schmal, 


aus Dresden, wird morgen Sonnabend 5 
letzten Male nach Danzig (Aötel de Ber 
kommen, um von 10—1 Uhr 


Ge b ö r⸗ 
und Sprach: Kranken, 


s mie den an Ohr⸗Nauſchen, Ziſchen 


Brauſen, Pochen und dergl. Leiden 
Rath zu ertheilen; dann nach Zoppot (Poſthaus 
zurückkehren. Sonntag, den 16. in Zoppe 
bleiben, Dienſtag in Lauenburg (Hennig) fel 
eee eee eee 
Sehr ſchönen diesjährigen zarten Le 
und Moſenhonig yo Bio. à 6 u. 8 a 
Havannah⸗Honig à 4 Sgr. pro Pfd. emp 
E. H. Nötzel- 


u ET SEI A N PER EP 
Kirſchſaft, friſch von der Preflt 


von bereits ganz reifen Kirſchen, empfiehlt pr. O 
à 5 Sgr. E Nötzel, 


am Holzmarkt. 


U 
Acsphaltirte feuerſicher 
Dachpappen in beſter Qualität, Lang 
und Tafeln, diverſer Stärken, feuerſicheres cement 
Leinen, beſten engliſchen Dachfilz empfehle zu Fab 
preiſen. Die Eindeckung mit dieſen Materiale 
wie mit Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas 15 
laſſe unter Garantie durch den hieſigen Dach⸗ 15 
Schieferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen a 
übernehme Neubauten und Reparaturen in⸗ 
excluſide Zuthaten. 

Christ. Friedr. Keck 
Melzergaſſe No. 13. 


Theer, _ 
ſchwediſchen wie polniſchen Kientheer. Steinkoll⸗ 
theer beſtens und billigſtens bei 


Christ. Friedr. Keck 
Melzergaſſe No. 13. 


sphalt, Asphalt⸗Präparate, P 
nägel zu haben bei g 


Christ. Fr. Kec® 


Melzergaſſe No. 18. 


Kar Gejangbücher, 
Batbenbriefe, Tauf⸗ und Soc 
Einladungen, Geburtstagswünſche und 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl * 
„L. Preuss. Portechaiſengaſſh 
NB. Neparaturen, Garnituren 
Bücher:Einbände ſchnell und billif, 


SALLE de BASCB 
in der größten Bude auf dem Holzmarkt. f 
ug? 

. 


11 
1. 
Zum Schluß diefer Vorſtellungen ud. 
Reiſe durch die Luft, oder: Der fliege 


keinem andern Künſtler ausgeführt. 


9.6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. D 6 


mit Montag, den 17. Auguſt beſchlieh 
ve. Bash 


eu 
FA 
Danziger Privatbank e 107 | 9 
Königsberger Privatban gg 4 —. 90 
Pomm erſche Nenten briefe 9944 975 
Poſe nſche do. e e ee 
Preuß iſche a Bun DR 
preußiſche Pank-Antheil-Scheine „1 — | 
Oeſterreich. Metalliques neuer 5: — 
do. Uational- Anleihe 1 86 
do. Prämien- he 2 — 


